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England mißbraucht die holländische ßlagge
Armentieres wird beschoffen. — Deutsche Flugzeuge über Belfort.

In Aegypten mehren ffch die Anzeichen eines bevorstehenden Ausstandes.

Die große Festung. !
Das Bild , das Deutschland mit einer belagerten

Festung vergleicht, ist trefslich und wirksam — aber doch
nur ein Gleichnis. Sein Sinn ist erfüllt, wenn es die
Entschlossenheit, Gesetzestreue und Entsagungsfähigkeit
der debtschen Gesamtheit stärkt,- nicht zutreffend, oder
doch nur rechnerisch verwertbar , ist es vom Standpunkt
der Feinöeshoffnungen . Man könnte die Lage so um¬
schreiben: Deutschland verteidigt sich wie eine wohl aus¬
gerüstete Festung — aber wie eine Festung, die niemals
eingeschlossen, geschweige denn ausgehungert werden kann.

In diesen Tagen hat sich der preußische Landwirtschafts¬
minister Freiherr von Schorlemer zu einem ausländischen
Besucher über die Nahrungsfrage geäußert. Der Minister
stellt fest, daß Deutschland hinsichtlich seiner Fleischver¬
sorgung vom Auslande unabhängig ist, und daß auch die
Beschlagnahme des Brotgetreides nur als eine Vorsichts¬
maßregel betrachtet sein will. Uebrigens ernähren sich drei
Millionen deutsche Soldaten vom Ertrag der Besetzungs¬
gebiete, während viele Hunderttausende von Kriegsge¬
fangenen uns zur Verfügung stehen, wenn etwa Bedarf
an Arbeitskräften eintreten sollte.

An den Ausführungen des Landwirtschaftsministers
ist besonders der Hinweis auf das Heer und auf die Ge¬
fangenen einer näheren Betrachtung wert : Denn er
mahnt an die bedingte Giltigkeit alles dessen, was über
das „belagerte" Deutschland von FeindeZseite und oft auch
bei uns gesagt wird . Ist überhaupt dies Deutschland eine
fest bestimmbare Größe? Kann jemand genau sagen, wie¬
viele Menschen, und auf welchem Raum sie in der deutschen
„Festung" ernährt werden müssen? Ein kriegführendes
Land hat Grenzen nur gegen seine neutral gebliebenen
Nachbarn, im übrigen ist es jeweils so groß wie der Gel¬
tungsbereich seiner militärischen Macht.

Deutschland führt seinen Krieg in Feindesland : zum
mindesten sind die Gebiete, die sein Heer besetzt hält , um
ein Vielfaches größer, als die Land streifen,, die noch die
Anwesenheit des Feindes dulden müssen. Unsere Truppen
stehen in zehn französischenDepartements , in ganz Bel¬
gien und in Westpolen. Der Raum, der ihrer Verfüg¬
ungsgewalt unterworfen ist, umfaßt im Westen fast SO 000,
im Osten mindestens 40 000 Quadratkilometer . Dies
ganze Gebiet mutz zur Versorgung des Heeres und Volkes
nach seinen Kräften beitragen und trägt dazu bei : wurde
doch allein in Frankreich Staatseigentum und sonstiges
nach Völkerrecht reguirierbares Gut im Werte von einer
Milliarde beschlagnahmt. Freilich hat für die Volksernähr¬
ung dieser Länder der Sieger einen Teil der Verantwort¬
ung mitübernommen.

Nicht 840 000 Quadratkilometer also mißt das wirt¬
schaftspolitische Deutschland, sondern 680 000) und nicht 65
Millionen (deutsche Zivilbevölkerung, ein Teil des Heeres,
eine Million Ausländer , 650 000 bis 700 000 Gefangene)
sind Gegenstand der Aushungerungsversuche, sondern 84
Millionen . Es ist ja wohl kein wörtlich zu nehmender
Hinweis , wenn gesagt wurde, das Verhungern werde ge¬
gebenenfalls zuerst an die Kriegsgefangenen und an die
Bevölkerung der Besetzungsgebiete kommen. Soviel aber
ist richtig: daß unsere Gegner, wollten sie ihr Wort erfüllen,
ein riesiges Gebiet mit schwankenden Grenzen, umfassend
Deutschland, Oesterreich-Ungarn , Belgien, Ostfrankreich
und Westpolen, „belagern" müßten.

Nicht nur dies : auch die angrenzenden neutralen
Staaten müßten zu solchem Zwecke luftdicht ahgesperrt
werden. Es gibt eben, auch bei schärfster Anwendung aller
Kriegsmittcl , kein völlig abgeschlossenes Wirtschaftsgebiet.
Natürlich dürfen wir , um keine Vorsicht zu versäumen, mit
Sicherheit nur auf das rechnen, was im eigenen und dem
bezwungenen Lande vorhanden ist. Man verrät aber wohl
kein Geheimnis , wenn man erwähnt, daß noch niemals
während dieses Krieges die deutsche Einfuhr völlig untev
stunden war , und daß sie es auch künftig nicht sein wird

Doch davon abgesehen: Das deutsche Wirtschaftsgebiet ist
mit unseren kriegerischen Erfolgen beträchtlich gewachsen
und wird , bleibt uns bas Waffenglück treu , noch weiter
wachsen. Es gliedert sich Feindesland an und zieht eine
immer größere Zahl von Menschen in seinen Schicksals¬
kreis ) Menschen, die — Angehörige der Feindesstaaten sind.
Die Gegner sind genötigt, ein zunehmendes Gebiet ihres
eigenen Staates in den Aushungerungsplan mit einzu¬
schließen. Es ist, zuletzt, eine wunderliche Festung, deren
Wälle einen Teil der Belagerer einschlietzen.

*

MWM Der WWWliA« e.
Amsterdam, 11. Febr. fTel. Ctr. Frks.)

Dem englische « Dampfschiff „Laertes"  ans
Liverpool, das von Java mit einer sehr wertvollen Ladnug
Kaffee, Tabak, Tee, Kakao«. a. m. am Bord ankam, wurde
dicht an der holländische« Küste durch ein deutsches Un¬
terseeboot  der Befehl gegeben, anznhalte «. Der
Kapitän des Schiffes leistete jedoch dem Befehl keine Folge,
worauf das Unterseeboot einige Schüffe ans einem Maschi¬
nengewehr anf die „Laertes" avgast, die den Schornstein
trafen. Der Kapitän fuhr mit Volldampf voraus, woraus
das Unterseeboot ei« Torpedo auf die „Laertes" abschotz»
das jedoch sei« Ziel verfehlte, da das Schiff im Zickzack vor-
anfnhr. Als die „Laertes" die Gefahr sah, hißte sie sofort
die niederländische Flagge «nd fuhr mit der nie¬
derländische» Flagge in die niederländischen Gewäsier ein.
Der Kapitän sagte, daß er hierzu das Recht gehabt haste, da
er Untertanen eines neutrale« Staates , nämlich Chine¬
sen,  an Bord gehabt habe. lChinesen tnn auf diesen Schif¬
fe« häufig als Heizer Dienst.) Die „Laertes" ist gegenwär¬
tig im Hafen von Amsterdam. Die holländische Behörde
hat, wie die „Fr. Ztg." meldet, eine Untersuch«»«, des Vor¬
falles angeordnet.

Außerdem erhalten wir noch die folgenden Drahtnach-
i-ichten:

Ymniden, 12. Febr. sT. U.-Tel.)
Der Kapitän des englischen Dampfers „Laertes ". der

gestern früh 11 Uhr aus Java in Amuiöen eintraf , berich¬
tet, daß sein Schiff gestern nachmittag zwischen4 und 5 Uhr
von einem deutschen Unterseeboot angegriffen wurde. Das
Boot feuerte mehrere Schüsse gegen das Schiff ab und ver¬
folgte es. Ein Schutz durchbohrte den Schornstein, andere
Schüsse trafen den Kompaß, die Boote sowie das Oberdeck.
Darauf feuerte das U.-Voot auch einen Torpedo gegen das
Schiff ab, der aber sein Ziel verfehlte, weil das Schiff im
Zick-Zick-Kurs fuhr und mit großer Schnelligkeit fort¬
dampfte. Gestern nachmittag 1 Uhr passierte daS Schiff
31/2  Meilen nordöstlich Noordhinder auch eine Mine . Der
„Laörtes" ist ein Dampfer von 1640 Tonnen Brutto . Eigen¬
tum der Ovean-Steam-Ship-Compagnie und 1904 erbaut
worden.

Rotterdam. 12. Febr. lT. U.-Tel.)
In einer Unterredung mit dem Vertreter des „N i e u w e

Rotterdamsche Courant"  teilte der Kapitän des
„Laörtes" noch mit. baß er sich zur Hisiung einer neutralen
Flagge für berechtigt hielt ldas Schiff fuhr ohne Flagge),
weil er viele Untertanen nicht kriegführender Staaten,
hauptsächlich Chinesen, an Bord hatte. Der Kapitän ließ
die Maschinen ihre höchste Kraft entwickeln. DaS Untersee
boot feuerte einige Schüffe aus einem Maschinengewehr ab.
die die Ventilatoren und Schornsteine durchlöcherten und
verfolgte das Schiff % Stunden mit größter Schnelligkeit
Hierbei feuerte das U.-Boot einen Torpedo ab. der in einer
Entfernung von 8 Metern  das Schiff passierte und fehl
ging. Das Schiff hatte eine sehr wertvolle Ladung.

Das Blatt meldet weiter aus Ymuiben:  Der Damp
fer erhielt den Befehl des Unterseebootes, zu stoppen. Der
Kapitän namens Propcrt , gehorchte aber dem Befehl nicht.
Der Kapitän hißte hierauf zur Beschützung der Passagiere
neutraler Staaten (Neger und Chinesen) die holländische

Flagge, lieh das Schiff mit Volldampf den Weg fortsetzen,
mit einer Schnelligkeit von 16 Meilen, und entkam so dem
Unterseeboot. ___

luttnfei-#ni)MMmkrirgW6«.
Amsterdam, 12. Febr . T (el. Ctr. Bln .)

Die Zeitung „De Toestand" schreibt zu der Maskierung
der englischen Handelsschiffe, daß dies keineswegs eine so
einfache sei. Denn viele Schiffe seien mit Hilfe des Lloyd-
Schiffsregisters sehr leicht zu erkennen. Einen Namen
muß jedes Schiff tragen , und in wenigen Minuten wurden
die deutschen Seeoffiziere aus dem genannten Handelsbuch
die Maskierung beS Schiffes oder die Fälschung der Na¬
mens erkannt haben. Was die englische Absicht, Handels¬
schiffe mit Kanonen auszurttsten , anbelange , so käme hier
das Seerecht zur Geltung , daß der Kapitän eines solchen
Dampfers als Franktireur anzusehen wäre . Selb,t der
dem knappen Raum der Unterseeboote könnte der Kapitan
eines solchen Schiffes gefangen nach Deutschland gebracht
und dort abgeurteilt werden. Während England auf dem
Meere herrsche, führe Deutschland einige Meter unte'
dem Wasser das Regiment.

Wilson in Verlegenheit.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat seinerzeit

in Bezug auf die amerikanischen Kriegslieferungen an
unsere Feinde in einer halbamtlichen Erklärung sehr rich¬
tig und geschickt zwischen der .Neutraltt ^ der amerikamschen
Regierung und der des amerikanischen VoUes^u»t» lch» den.
Nicht der Regierung, wohl aber dem Volke müßten wegen
des Umfanges der Kriegslieserungen Verstöße «egen den
Geist der Neutralität zur Last gelegt werden . Jnimcrhm
tut man gut, den Kreis der Schuldigen noch enger zu um
schreiben. Es sind die allmächtigen Trustwagnaten . die das
Verhalten Amerikas als „neutraler " Macht entscheidend be¬
einflussen. Sie sind für England eingenommen »nd lassen
gegen Deutschland Stimmung machen, erstens weil die. in
ihren Betrieben angelegten 5 bis 6 Milliarden englischen
Kapitals ihre Riesengewinne steigern ^ kken. und zimitens
weil sie auf den südamerikantschen und asiatischen Absatz¬
märkten die deutsche Konkurrenz als scharfer denn die eng-
lische kennen lernten und daher eine Schwächung der deut-
scheu Industrie und des deutschen Handels durch kriegerische
Erfolge des Dreiverbandes nur wünschen können.

Präsident Wilson steht gewiß nicht im Geruchs- g»
Freund der Deutschen zu fein, sein bisheriges Verhalten
ließ bei allem ehrlichen Willen, gerecht zu sein, eher auf
eine Voreingenommenheit gegen Deutschland schufen.
Aber er ist gewiß auch kein entschiedener Parteikanger Eng-
hrnha  link » enrt er es wäre , so müßte er sich um lein -er
volitis'chen Zukunft willen doch hüten , in der Flaggemraae
und in der Angelegenheit des Unterseebootskrleges den
Mantel allzusehr nach dem englischen Winde zu bangem
Ganz gleichgiltig kann ihm die Stimmung in den Kre,s.n
der Deutschamerikaner, Iren und sonstigen̂ uSaewrochenenGeaner einer englandfrenndlichen Politik nicht sein, -̂ as
erklärt zur Genüge die Unentschlossenheit Wilsons und
Bryans , was die amerikanische Regierung an Deutschland
eine?- und an Englands andererseits erklären soll Man
boareUi auch die Wut der Londoner „Times über die
„deutschen Agitatoren", die nach ihr eine fabelhaft wir¬
kungsvolle Propaganda gegen England treiben ivklen, wah¬
rend das Blatt durch solche Uebertreibungen die verant¬
wortlichen Staatsmänner in Washington nur tn ihrer Vor¬
eingenommenheit gegen Deutschland bestärken will. ->ach
den neuesten Meldungen hat sich Wilson immerhin schon
dahin entschieden, die Erklärung der deutichen Admiralität
als nichts anderes denn eine Warnung für dre neu¬
tralen Schiffe  aufzufaffen . obschon er in der abzu-
faffenden Note um Aufklärungen ersuchen will « er: M*
Methode, die Deutschland befolgen wolle, den Charakter
der Schiffe, die im Kriegsgebiet getroffen werben f-stzu-
stellen Andererseits soll England in einer Note auf dre
Gefahren aufmerksam gemacht werden, die der neutralen
Schiffahrt durch den Mißbrauch neutraler Flag^
gen  durch englische Schiffe erwachsen. Keine der Noten
soll die Form eines Protestes tragen . Man ersieht hieraus,
daß wir mit der Entwicklung, di- die Erürteruna all dieser
Fragen in der amerikanischen Oeiicntlichkcitnimmt . unte
den obwaltenden Umständen einigerrnatzen zufrieden sein
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Die Konferenz der nordischen Staaten.
CHristiania, 12. Febr . (Del. Ctr . Bln .)

Die angekündigte Konferenz der nordischen Staaten
wird bereits morgen ihren Anfang nehmen. Jedes Land
entsendet mehrere Marineoffiziere.

Der Fall der „Wilhelmina ".
Falmonth , 11. Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Die Behörden haben die Ladung des Dampfers «Wil¬
helmina" beschlagnahmt.

VeMtlws der ennlifflen SMrderWMk.
Hamburg, 12. Febr . fEig. Tel. Ctr. Vln .)

' Im Gegensatz z« de« von englischer Seite veröffent¬
lichten Schiffsverlnsten Englands wird in Hamburger Rhe¬
derkreisen folgende Rechnung aufgemacht: Bis zum 1. Ja¬
nuar wurden nach den amtlichen deutschen Angaben 87 eng¬
lische Dampfer mit 285,168 Tonnen und t Seler mit 1,788
Tonnen durch Mine « oder deutsche Kriegsschiffe versenkt.
Nach dem 1. Januar betrug der Verlust durch Minen , nsw.,
nach nnsern Liste» 11 Dampfer und 11 Segler , sodaß nach
den bisher bekannt gewordene« Verlusten England 111
Dampfer mit 361,168 Tonnen und 2 Segler mit 1,632 Ton¬
nen, insgesamt also 113 Schiffe mit 368,888
Tonnen eingebützt  hat . Die englische Flotte umfaßt
setzt etwa 12 Millionen Tonnen , sodaß der Verlust bereits
1 vom Hundert  snicht 1 Prozent , wie die Engländer
ausgerechnet hatten) beträgt. Man kann aber annehmen,
datz die Verluste nochgröber  sind, da gewiß ei» erheb¬
licher Teil noch nicht bekannt gevorden  ist.

Meim»der»MMA»MtrnlM.
Ein feindlicher Flieger über Vlifsingen.

Amsterdam, 11. Febr . (Tel . Ctr. Frkf.)
Heute früh 10 Uhr erschien, aus südwestlicherRichtung

kommend, ein Flieger über Vlifsingen,  fuhr einige
Zeit lang östlich und verschwand dann wieder in westlicher
Richtung. Er ließ während seines Aufenthaltes über Vlis-
singen zwei Bomben  fallen , wovon die eine ins Wasser
fiel, die andere jedoch auf dem Seedamm einschlug und ein
großes Loch herausriß . Der Flieger war entweder eng¬
lischer oder französischer Nationalität . Wie man sich erin¬
nert , hat vor einigen Monaten bereits schon einmal ein
englischer Flieger Bomben auf die holländische Stadt
Maastricht  fallen lassen, die damals in dem Garten
eines Privatmannes explodierten und einigen Schaden an¬
richteten.

VelagerrrngszuftKNd in Holland.
Amsterdam, 12. Febr . (T .-U., Tel .)

Ueber die Provinz Zecland wurde, soweit er nicht schon
bestand, der Belagerungszustand erklärt . In Nordhollnnd
wurde für Bergen , im Gebiet Stellungen und Helder für
Hollandsch Dip und Volkerak die gleiche Maßregel getrof¬
fen. Die seit Kurzem angeordneten Ausweisuuaen der
belgischen Flüchtlinge aus dem Grenzbezirk steht damit in
Zusammenhang.

Luftkampf über Brüssel.
Kopenhagen, 12. Febr . lTel . Ctr. Bln .)

Vorgestern näherte sich ein englisches Flugzeug Brüs¬
sel , wahrscheinlichmit der Absicht, die deutsche Heerlager
in der Nähe von Brüssel zu bombardieren. Als der Eng¬
länder sichtbar wurde, stieg sofort eine deutsche Taube auf.
und es entspann sich ein erbitterter Luftkampf, der mit dem
Sieg des deutschen Flugzeuges endete. Das englische Flug¬
zeug stürzte plötzlich senkrecht zu Boden. Die beiden eng¬
lischen Insassen waren sofort tot.

Von der Kanalküste.
Amsterdam, 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Tijd" meldet aus Dünkirchen: Zurzeit wird hier
wenig gekämpft, aber in der Gegend von Nieuport herrscht
heftiges Artilleriefeuer , das nur hin und wieder durch
Jnfanterieangriffe abgelöst wird . Das Hauptquartier ist
aus Veurne verzogen.

Amsterdam. 12. Febr . (Del. Ctr . Bln .)
Dem „Daily Telegraph" zufolge verlautet aus H e y st,

daß es den Deutschen gelungen sei, eine Anzahl
schwerer Kanonen  in zwei Bauernhöfen in der Nähe
von Westcapelle  zu verbergen.

Beschießung von Armentieres.
Kopenhagen, 12. Febr . lTel . Ctr . Bln .)

„National -Tiöende" meldet ans Paris , datz die Deutschen
Armentisres bombardieren.

Deutsche Taube « über Belsort.
Rotterdam. 12. Febr . (T .-U.-Tel .)

Nach über Paris hierher gelangten Meldungen haben
zwei deutsche Tauben die Festung Belsort mit Bomben
beworfen, worauf es ihnen trotz der Beschießung durch
Festungsgeschütze und Jnsanterieseuer gelang, unversehrt
zu entkommen.

Mwinit ln ütnnlceid).
Rotterdam, 12. Febr . (Tel . Ctr. Vln .)

Gustave Heros äußert in einem Leitartikel seines Blat¬
tes die Hoffnung, daß die Sonntag stattfindcnde sozialde¬
mokratische Konferenz in London den Krieg bis zum Aeu-
ßersten fordern werde. Hervs beklagt, daß in Frankreich
Kriegsmüdigkeit zu spüren sei, sogar unter den Truppen.
„Humanits " veröffentlicht den stenographischen Bericht über
die nationale Konferenz der französischen Sozialdemokra¬
ten vom 7. Januar . Minister Se m b a t sagte in seiner
Rede, Spuren der Kriegsmüdigkeit seien nicht zu leugnen,
aber erklärlich. Freilich, die Chauvinisten Hütten die Zer¬
stückelung Deutschlands gefordert. Diese Drohung habe
zur Folge gehabt, daß sich das ganze deutsche Volk wie 1813
erhob. Die Londoner Sozialisten-Konfercnz möge beschlie¬
ßen, laut zu erklären, daß die Sozialdemokraten gegen jede
Eroberung seien.

Der Kaiser wieder im Osten.
Berlin , 11. Febr . lAmtlich.)

S . M. der Kaiser hat sich wiederum auf den östlichen
Kriegsschauplatzbegeben. _

Kriegsbrot auch in Oesterreich.
Wie«, 12. Febr . (Tel . Ctr. Bln .)

Die Budapester ‘ Verhandlungen der österreichisch¬
ungarischen Regierung haben das Ergebnis gehabt, daß die
ungarische Regierung sich bereit erklärte , dem österreichischen
Bedarf an Getreide in weitestgehender Weise entgegen zu
kommen. Nachdem die Aufnahme der ungarischen Getreide-
bestänöe beendet ist, was demnächst der Fall sein wird, wird
in Oesterreich schleunigst eine Bestandaufnahme und eine
Sperrung der Vorräte erfolgen. Welche Aufgaben der zu
gründenden Einkaufsgesellschaft zugewiesen werden sollen,
soll in kürzester Zeit entschieden werden.

Russische Minenlegung in  der Donau.
Budapest, 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Daß die Russen gleich den Engländern sich über inter¬
nationale Abmachungen skrupellos hinwcgsetzen, beweist

ein neuerlicher krasser Neutralitätsbruch . Die Donau
ist, wie bekannt, zufolge den Abmachungen von 1878, an der
sämtliche Großmächte Europas teilnahmen , für neutral
erklärt worden. Trotz dieser Abmachung legten die Russen
in diesem Strom Minen . Erschwerend wirkt, daß sie diese
Minen nicht in den Donauarm legten, der nur serbisches
Gebiet berührt , sondern oberhalb Turn -Severin , wo der
Strom rechts serbisches und links rumänisches  Gebiet
durchschneiöet. Die Russen legten die Minen , um das Pas¬
sieren der österreichischen Schiffe zu verhindern . Außerdem
versenkten sie 3 Donauschlepper und einen bis auf den
Schiffskörper abmontierten Seedampfer. Die versenkten
Minen und die versenkten Dampfer befinden sich etwa 15
Kilometer von der österreichisch-ungarischen Grenze ent¬
fernt.

Beleidigung des Sternenbanners durch
die Rusien.

Konstantinopel, 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)
Der amerikanische Dampfer „Washington", der von

russischen Kriegsschiffen im Hafen von Trapezunt in den
Grund geschossen wurde, hatte Aerzte und Heilmittel für
das Spital des „Roten Halbmondes" in Trapezunt ge¬
bracht. Wie es heißt, wird der amerikanischeBotschafter in
Petersburg bei der russischen Regierung wegen der Be¬
schießung der „Washington" protestieren und Aufklä¬
rung  über diese Verletzung der amerikanischen Flagge
verlangen.

Ne MIMiiMen MM.
Konstantinopel, 11. Febr . (Nichamtl. Wolss-Tel .)

Ein halbamtliches Telegramm aus Jsevan an der tür¬
kisch-russischen Grenze meldet, daß die Russen vorgestern
und gestern mehrere Angriffe auf E g r i kl i ssa und Les-
vik  unternahmen . . Die Angriffe wurden unter großen
Verlusten der Feinde durch die kraftvolle Offensive der
türkischen Truppen z u r ü ckge w i e se n. Die Russen zo¬
gen sich in Unordnung zurück und ließen eine große Menge
Kriegsmaterial zurück.

Konstantinopel, 11. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Sechshundert Mann von der Bevölkerung der russischen

Ortschaften Tanschkerd und Pabischkerd haben sich in die
osmanische Armee anfnehmen lassen.

Unruhen in Aegypten.
Mailand . 12. Febr . (Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Secolo" wird aus Kairo berichtet: In den letzten
Tagen war die Polizei in Alexandrien benachrichtigtwor¬
den, daß eine bedeutende Anzahl Waffen heimlich in
Aegypten eingeführt worden sei, um die aufständische Be¬
wegung zu begünstigen. In einem Hause des Kurortes

Ramle konnte die Polizei nach einem lebhaften Handge¬
menge ungefähr 4006 Gewehre und eine große Anzahl Mu¬
nition mit Beschlag belegen und zwei Verdächtige verhaften.
Man glaubt, daß es sich um zwei türkische Offiziere han¬
delt, die außer dem Waffenschmuggel auch Spionage ge¬
trieben haben.

MM in ÄWir.
Rom, 11. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Agenzia Stefani " meldet aus Tripolis : Oberst
Gianinazzi telegraphierte aus Bungain , daß am 8. Februar
in früher Morgenstunde eine feindliche Streitmacht, die auf
mehr als 1000 Bewaffnete, darunter ungefähr 00 Reiter
und Reguläre , geschätzt wurde, ihn in dem Augenblick an¬
gegriffen habe, als die Kamele seiner Kolonne ohne Bürde
unter der Bewachung von 300 Infanteristen weideten. Der
Angriff fand eine Stunde von Bungain entfernt statt.
Während diese Eskorte von 800 Mann mit dem Feinde in
Berührung blieb, sandte Gianinazzi alsbald zur Verstär¬
kung einige Abteilungen erythräischer und libyscher Trup¬
pen mit einer Artillerieabteilung , die von Oberst Billio
befehligt wurde. Der Kampf Lauerte mit äußerster
Heftigkeit  bis zum Abend an. Der Feind wurde end¬
lich mit sehr schweren Verlusten auf viele Kilometer von
Bungain zurückgeworfen.  Die Nacht machte eine
weitere Verfolgung unmöglich. Die Italiener ver¬
loren  an Offizieren drei Tote und einen Verwundeten,
die erythräischen und libyschen Truppen hatten 29 Tote
und 50 Verwundete. Die Haltung der Offiziere und
Mannschaften war glänzend.

Mllnmäglitfüeit wnniM Sille.
Berlin . 12. Febr . (Tel . Ctr. Vln .)

Der „Voss. Ztg." wird aus Tokio  geschrieben: Der
japanische Kriegsminister hat augesagt, daß die Friedens¬
stärke der japanischen Armee sich auf 200 000 Mann belau¬
fen. Um nun 600 000 Mann nach Frankreich zu schicken,
wie Herr Pichon und seine Schicksalsgenossen cs wünschen,
müßte Japan daher sofort auf der ganzen Linie mobil
machen, seine Reserven einberufen und seine Kerntruppen,
die Blüte der Armee, aus dem Lande senden. Wie kann je¬
mand, der noch den gesunden Menschenverstandhat, den man

doch bei Herrn Pichon voraussetzen sollte, das einem Staate
zumuten! Man wird doch überdies nicht annehmen dürfen,
daß Japan eine halbe Million Mann nach Europa in einen
europäischen Krieg schicken wird , am allerwenigsten auf
einem Wege, den es weder zur See noch zu Lande be¬
herrscht, und der durch die Wechselfälle und die damit ver¬
bundene Politik jederzeit abgeschnitten werden könne, wo,
mit dann die japanische Armee in eine Zwickmühle ge¬
raten könne. Und wer würde die Rechnung bezahlen und
bezahlen können?

Verschiedenes.
Breslau , 12. Febr . (Eig. Tel . Ctr. Bln .) Zum Kom¬

mandanten von Brüssel ist nach der „Schles. Ztg." Oberst
z. D. Freiherr von Strachwitz ernannt worden, bisher
Kommandant des Gefangenenlagers in Münster in Wests.

Kurze politische Nachrichten.
Der neue Jesuitengeneral.

Zum General des Jesuitenordens wurde mit großer
Mehrheit der Pole P. Wladimir Ledochowski  gewählt,
bisher Assistent für Deutschland im Orden.

Kartosfelknappheit.
Unser Berliner (T )-Vertreter erfährt folgendes: Aus

der Tagesordnung der Donnerstags -Sitzung des Bundes¬
rats stand unter anderem auch eine Vorlage, die eine
Hinaufsetzung der Kartoffelhöch st preise  be¬
zweckte, die Vorlage wurde indes von der Tagesordnung
abgesetzt, weil unter den Bundesregierungen noch Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen, ob damit der Kartoffel¬
knappheit, über die bekanntlich namentlich in den Großstäd¬
ten geklagt wird, wirklich abgeholfen werden könne. Die
Knappheit wird von den Gegnern dieser Maßregel zurück¬
geführt auf das F r o stm e t t e r der letzten Zeit und auch
auf öle Tatsache, daß die Eisenbahnen neuerdings wieder
stärker in Anspruch genommen waren . Bei der jetzige«
Knappheit habe man es also mit einem vorübergehen¬
den Zustand  zu tun , der binnen kurzem von selbst ver,
schwinden werde. Wenn wirklich die Bauern ihre Kar¬
toffeln zurückhiclten, so sei es zweifelhaft, ob ihnen die
Kartoffeln durch einen höheren Höchstpreis zu Speisezwecken
entlockt werden könnten. Man darf einigermaßen gespannt
sein, zu welchem Beschluß der Bundesrat kommen wird-

Heer und Flotte.
Persoualveräubernnge « in der Armee.

Das „Mil .-Wochenbl." meldet: Zu Leuts, ö. Landw.-
Pioniere 1. Aufgeb.: 4c Keiner (Oberlahnstein), * Boehl
(II Frankfurt a. M.), Vizefeldwebel im Res.-Pion .-Bat,
Nr. 38. Zu Leutn. der Reserve befördert: * Reich (Magde¬
burg), 4- Barkhausen (Höchst), * Becker (Hanau), 4- Re»
hard (Friedberg ), Offiz.-Stellvertreter d. Jnf .-Regts. Nr. 88,
jetzt b. Res.-Jnf .-Regt. Nr . 88. Zu Fähnrichen befördert:
4c Stecher, 4c Zuschlag, Unteroffiziere im Jnf .-Regt. Nr. 88.
jetzt b. Res.-Jnf .-Regt. Nr. 88. Zum Oberstabsveterinär
befördert der Stabsveterinär * Dr . Jacob b. Leib-Drag .»
Rcgt. Nr . 24. Zum Stabsveterinär befördert der Ober¬
veterinär d. Lanöw. 1. Aufgeb.: 4c Dr . Beiling (Mainz)
v. Fußart .-Regt. Nr . 8. Zum Stabsveterinär ohne Patent
beförderst der Oberveterinär d. Landw. 2. Aufgeb.: 4c Neuen
(II Frankfurt a. M.) b. 18. Res.-Korps. Zu Veterinären,
vorläufig ohne Patent , befördert die Unterveterinäre der
Reserve: 4- Sillig b. d. Lanöw.-Küv.-R. d. 18. Res.-Korps,
4c Dr . Kahn b. d. 1. Mun .-Kol.-Abt. d. 18. A.-K., 4- Bloß,
b. d. 1. Mun .-Kol.-Abt. d. 18. A.-K., 4- Kühl b. Felöart .-
Regt. Nr. 25, 4- Diepold (Limburg) b. Fußart .-Regt. Nr. 9.
4c Heye, Gen.-Major z. D. und Komdt. d. Tr.-Ueb.-Pl.
Gruppe, auf sein Gesuch von seiner Dienststellung enthoben.
Befördert zum Hauptm. der Oberleutnant d. Reserve:
4- v. W i n t e r se l d d. 2. Garde-Regts . z. F . (Wiesbaden),
zum Leutn. der Reserve der Vizefeldwebel 4c Bornefeld
(Siegen) im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81, d. Jnf .-Regts. Nr. 16;
zum Rittmeister der Oberleutn .: 4c Oehlert d. Res. ö.
Drag .-Regts . Nr. 23 (I Darmstadt ), jetzt bei d. 2. Fußart .-
Mun .-Kol. d. 11. A.-K.: zum Oberleutnant der Leutn. der
Res.: 4c Frhr . v. Senarclens -Grancy d. Feldart .-Regts.
Nr . 25 (I Darmstadt), dieser jetzt b. Feldart .-Regt. Nr . 55*

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 12. Februar.

LandesaussüM.
In der gestern im LanSeshause zu Wiesbaden unter dem

Vorsitz des Oberbürgermeisters a. D. Dr . v. Jbell -Wies-
baden in Anwesenheit des Oberprüsidenten Ser Provinz
Hessen-Nassau Exzellenz Hengstenberg-Kassel stattgefundenen
Sitzung des Landesausschuffes wurden folgende Beschlüsse
von allgemeinem Interesse gefaßt. Aus dem Meliorations-
fonös für 1915 wurden die gleichen Beihilfen im Gesamt¬
beträge von 50 000 Mark bewilligt, wie sie aus dem staat¬
lichen Westfonds für 1915 gewährt werden. Weiter wurden
aus dem Mcliorationsfonds für 1915, vorbehaltlich der Be¬
reitstellung der erforderlichen Mittel durch den 49. Kommu¬
nallandtag , Zuschüsse für Fluß - und Bachregulierungen in
Höhe von rund 10 000 Mark bewilligt unter der Bedingung,
datz der Staat die gleichhohen Zuschüsse leistet. Ferner wur¬
den ans dem Meliorationsfonds die für 1914 vorgesehenen
5000 Mark für besonders schwer durchzuführende Konsoli¬
dationen auf die Gemeinden Oberscheld, Uebernthal, Strinz¬
margarethae, Hettenhain , Wallbach, Rennertehausen. Dau¬
senau, Charlottenberg , Giershausen und Bad Ems — Feld
verteilt . — Drei Pflegern der Landes-Heil- und Pflege¬
anstalt Weilmünster wurden die reglementsmäßigen
Prämien für 12jährige Anstaltsdienstzeit von je 400 Mark
zugebilligt, sowie vier Pflegern derselben Anstalt, zwei der
Anstalt Herborn und einem Pfleger und einer Pflegerin
der Anstalt Eichberg für 6jährige Dienstzeit Prämien von
jq 300 Mark. — Die Beiträge für die Biehseuchencntschüdi-
gungsfvnds für 1914 erhielten eine Festsetzung von 80 Pfg.
für das Pferd und 40 Pfg . für das Stück Rindvieh. — Aus
der Unterstützungskassefür die ständigen Bediensteten des
Bezirksverbands bewilligte der Landesansschuß Renten
den Wegewärtern Best in Cadenbach und Haybach in Lang¬
hecke. Für die Krankenpflegestation Frauenstein wurde
eine Beihilfe von 1914 ab auf weitere drei Jahre gutge-
heitzen. — Aus Mitteln der Nassauischen Brandversiche-
rungs -Anstalt wurden 7 Gemeinden des Regierungsbezirks
im Ganzen 2925 Mark Prämien für Verbesserung ihrer
Feuerlösch-Einrichtungen und 6 Gemeinden 20000 Marl
gering verzinsliche Darlehen znr Anlegung von Hoch¬
druckwasserleitungen bewilligt.
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D Ehren-Tafel *
Bei derselben Gelegenheit, bei welcher, wie bereits ge¬

meldet, Leutnant Lehmann  vom Reserve-Jnfanterce -Re-
giment Nr . 80 ans der Hand des Kronprinzen das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhielt , überreichte der Kronpinz  auÄ
dem Offizierstellvertreter Willi Bierbrauer,  ebenfalls
aus Wiesbaden und vom gleichen Regiment, das Eiserne
Kreuz 1 Klasse.  Die beiden neuen Ritter der 1. Klaue
unseres schlichten Tapferkeitsordens gehören dem Sport-
Berein -Wiesbaden als Mitglieder an.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden der
Füsilier Lager  und der Sanitätsfeldwebel Georg F l I i g
aus Ingelheim und der Kanonier Martin Hellmer  st er
aus Gait-Algesheim. OT,_ 2 .

Der Sergeant Sapp,  Gastwirt „Zum Rebstock_ ttt
Lorchhausen, hat in den Kämpfen bei Cernau das Eiserne
Kreuz erhalten.

Srganisation Ser FeMestellung im Frützjalir.
Die bisherige Erfahrung lehrt, daß man nicht früh

genug Vorsorgen kann, um die wirtschaftliche Durchhaltung
des Krieges zu ermöglichen. Deshalb setzen bereits leb¬
hafte Bestrebungen zur Sicherung einer ausreichenden
Feldbestellung im Frühjahr ein. Es wird vor allem an
geeigneten Arbeitskräften fehlen. Man fordert deshalb für
die großen Güter eine ausreichende Heranziehung der
Kriegsgefangenen,  auch leicht bestrafter Sträf¬
linge,  für die mittleren und kleinen Besitzungen weit¬
gehende Beurlaubungen der älteren Schüler und
Schülerinnen.  Durch die Aufnahme entsprechender
Vorbehalte in die zu Ostern neu abzuschlietzendenLchr-
lingsverträge soll auch für ausnahmsweise Beurlaubun¬
gen der schulentlassenen Jugend für ländliche Arbeiten
während des Krieges Vorsorge getrossen werden. Ueber
die ländlichen Hilfeleistungen städtischer Arbeiter und
höherer Schüler sind die Meinungen noch geteilt. Die 'An¬
sicht, daß auch für die groben landwirtschaftlichen Arbeiten
eine bestimmte Uebung, Ausdauer und Geschicklichkeit not¬
wendig ist, wird gegenwärtig stärker als im August und
September vorigen Jahres betont, sodaß man cm wahl¬
loses Hinausströmen arbeitswilliger Grvßstadtmenschenout
das Land nicht mehr für die beste Lösung der ländlichen
Arbeitsfrage hält . Indes wird es sich hier erst zeigen
müssen, ob es gelingt, durch rechtzeitige Organisation der
übriaen Arbeitskräfte einen Verzicht auf ungeübte Stadt¬
hilfe , n ermöglichen. Auf jeden Fall ist die Erkenntnis
allgemein verbreitet , daß eine gute Frühjahrsbestellung im
Interesse ausreichender Sommer- und Herbsternte eine
Lebensnotwendigkeit für unser Volk bedeutet, einerlei , ob
der Krieg vor oder nach dieser Ernte zu Ende geht.

Persönliches. Der Vikar Hermann Nies  zu Wies
baden ist vom 1. Februar ab zum Pfarrer der evangeluchen
Kirchengemeinöe Singhofen  ernannt worden. ,

Ehrliche Finderin . Die Geldbör>e des armen Mädchens
hat sich wieder gefunden. Die Finderin war die Frau eines
Arbeiters , die das Fundstück gleich zur Polizei brachte.

Gemüfegclände für Eisenbahubeamte. In einer von
Bahnbediensteten am Donnerstag Abend angesetzten Wer
sammlung  wurde von der Verfügung Mitteilung ge
macht, daß das unterhalb des hiesigen Hauptbahnhofs und
das an dem Güterbahnhofe brach liegende Gelände zur
Beflanzung von Kartoffeln und Gemüse unentgeltlich
an die Bahnbediensteten abgegeben werden soll. Jedem
der Reflektanten kann schon jetzt ein Teil von dem Terra,«
zur Bearbeitung zugewiesen werden. , t „

Für Militär -Anwärter . Die neueste Ausgabe der „An¬
stellungs-Nachrichten", der amtlichen Mitteilungen für ver¬
sorgungsberechtigte Militärversonen , liegt wieder rn unse¬
rer Ziociggeschäftsstellein der Mauritiusstraßc Nr . 12 zur
unentgeltlichen Einsichtnahme aus . _ . , . .

Die Maul - und Klauenseuche im Regierungsbezirk
Wiesbaden ist im Zurückgehen begriffen. Am. 1. Februar
waren wieder seuchenfrei die Kreise Limburg, Untertaunus
und Westerburg. Im Unterwesterwald ist sie in Grenz-
hüusen. im Obertaunus in Niederhöchstadt ausgebrochen,
im Kreise Höchst sind Zeilsheim und Soden nur verfeuM.
Im Rheingaukreis herrscht sie nur noch m Oestrich. Im
Üntcrlahnkreis . in St . Goarshausen und Wiesbaden-Land ist
der vorwöchige Stand , nur daß die Seuche rn ^ ddersheim
erloschen ist. Ferner ist noch verseucht der Krcrs Frank-

^" ^Mitteilungen an das Reichsmarineamt. Für das Zen
tralnachweisebüro öes Reichs-Marineamts ist es sehr er-
wünscht, in möglichst großem Umfange von Briefen von ,m
Ausland gefangenen oder internierten Marlneangehürigen
Kenntnis zu bekommen. Es ist oft möglich, aus scheinbar
nebensächlichen Notizen wichtige Schlüsse zu ziehen und vor
allem auch auf diese Weise etwas über das Schicksal bisher
„vermißter" Personen zu erfahren. Es wird daher ,m all¬
gemeinen Interesse gebeten, alle derartigen Nachrichten,
auch wenn sie im einzelnen bedeutungslos und nichtssagend
zu sein scheinen, in Abschrift an das Zentralnachweisebüro
des Neichs-Marineamts , Berlin W. 10, Matthaikirch-
straße 9, einzusenden. Dringend erwünscht ist auch die
Uebermittlung von Nachrichten über die Einstel¬
lung von Kriegsfreiwilligen und Reser¬
visten in Tsingtau ans unsere Kriegsschiffe

iWt  Aufnahme der Getreide- «nd Mehlvorräte . Eine amt
liche Mitteilung lautet : Mit dem 5. Februar ist die Frist
abgelaufen, in welcher die Anzeige über die am 1. Februar
vorhandenen Vorräte an Weizen, Roggen und Hafer. Wei¬
zen- Roggen-, Hafer- und Gerstenmehl zu erstatten war.
Die 'Borräte , die an dem genannten Tage unterwegs waren
und erst nach dem 8. Februar  in den Besitz des Emp-
sänaers kommen, müsien unverzüglich  nach dem
Empfang angezeigt werden. Auch die Versäumung dieser
nachträglichen Anzeige zieht die gesetzlichen Strafen , also
Gefängnisstrafe bis zu sechs Monaten oder Gerdstrafe bi»

1600 Mark, nach sich. Außerdem geht der Eigentümer
bei der Enteignung des Preises der enteigneten Waren ver-
lullia — Empfänger von Sendungen obengenannter Vor¬
räte , die längere Zeit auf dem Transport waren , müsien
»ch alw vergewissern, ob der Transport vor o e m i.
Februar begonnen  hat und gegebenenfalls noch

^ ^ Kriegsbier ^ Den Brauereien soll nur noch gestattet
sein einen gewissen Prozentsatz ihres letztjährigen Malz¬
verbrauchs zu verarbeiten , vielleicht die Hälfte, melleicht
noch weniger. Ueber den Prozentsatz ist eine Enticheibun«
noch nicht getroffen, jedoch ist die grundsätzliche Zustimmung
des Vunöesrats geführt. Da die Brauereien vermutlich
bestrebt sein werden, allein schon mit Rücksicht auf ihre Ar¬
beiterschaft ihre Betriebe möglichst in vollem Umfang auf-
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recht zu erhalten , so werden sie ein dünnes Bier , ein so¬
genanntes Kriegsbier  Herstellen, mit dem von  un§
ebenso mutig abfinden werden, wie mit dem Kriegsbrot.
Im Falle von Betriebseinschränkungen rst wohl mit einer
mäßigen Erhöhung der Bierpretse zu " Enen , an der s ü
die Brauereien für den ihnen entgehenden Gewinn n
sonstige Opfer schadlos halten können.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vortrags ufw.
Residenz - Theater.  Am Sonntag abend ge¬

langt nochmals Suöermanns „Johannisfeuer " zur ^ luftuh-
rung . Die Rolle der Marikke spielt Frl . Hermann . Sonntag
nachniittag wird der übermütige Schwank „Der Raub der
Sabinerinncn " zu halben Preisen gegeben mit Herrn Di¬
rektor Alfred Helm als „Theaterdirektor striese.

Theater.
Königliches Hoftheater. Wiesbaden.  12 Fe ^ Als

.Günsemagd" in Humperdincks beliebter Märchenoper
„Die  K ö n i g s ki n ö er" eröftnete gesternFrauMon-
tes  vom Stadttheater in Bremen ein - E berer s be¬
kannt gegeben - - auf Engagement abzielendes Ga,t,plel.
Da die Partie der „Gänsemagd" früher stets zu dem̂ Re¬
pertoire der Damen B. Enge« und Hans -Zopsfel gehörte,
so gehen wir gewiß nicht fehl, wenn wrr annehmen, daß
Frau Montes für einen ähnlichen Rollenkreis rn Aussicht
genommen ist. Deshalb ist die gestrige Lernung auch mch
ausschließlich von dem eigentlichen Soubretten -L-tanüpunkt
aus zu beurteilen ; es mutz vielmehr die Verwendbarkmi
der Gastin in anderen, größeren und umfassenderen Auf¬
gaben notwendigerweise mit in Betracht Lyogen weiden.
Gerade inbetreff dieses letzten Punktes vermochte Frau
Montes am gestrigen Abend leider «ich. besonders über¬
zeugend zu wirken. Das an und für sich nicht umiympath -
sche Organ der Sängerin ist wenig voluminös und nament¬
lich in der mittleren Lage sz. B. bei dem Gebet am Schluß
des ersten Aktes) nicht voll und ausgiebig genug. Sehr
beifallswürdig erschien das frische, ungezwungene «sPH
die geschmackvolle Phrasierung und die ebenso ver , ar dno -
volle, wie vornehme Behandlung , welche üre Kimnlerui
dem gesamten musikalischen Teil ihrer Partie zuteil werden
lieft. — Der Toialeiudruck war daher, trotzdem die ver re-
öcnen dramatischen Höhepunkte etwas hinter _uuserer Er-
wartnna zurückblieben, ein vorwiegend günstiger, b °n-
dcrs auch in den beiden großen Szenen mit dem „Königs-
sohn". in denen Frau Montes durch Herrn S ch eie r r
trefflichster Weise unterstützt wurde. Die Ohr «nd Herz
gleich erquickende und erfreuende Leistung des Herrn
G e i sse - W i n ke l (Spielmann ), sowie die von früher
rühmlichst bekannten Darbietungen der übrigen Mikwir-
kenöen - Fräulein Haas (Hexe ), die Herren -c>a a s und
von Schenck (Bescnbinder und Holzhauer) " trugen
zusammen mit dem Chor und dem mit besonderer Vorliebe
behandelten Orchester sLeitung: Herr Professor Schlar)
wie gewöhnlich das ihrige zum Gelingen dev. Abend» bei.
— Das abermals sehr gute besuchte Haus folgte der Vor¬
stellung mit sichtlicher Spannung und ließ es au reichen
Beifallsbezeugungen für Frau Montes , deren weiterem
Auftreten wir mit Interesse entgegeuschen, und dre einhei¬
mischen Künstler nicht fehlen. E- « .

Freier Meinungsaustausch.
die er Spane nnoen ipw o »wiiw » -

die ein öffentliches Interesse in Anspruch nehmen dürfen. Unter-
knntt. Auseinandersetzungenpersönlichen oder verlebenden Inhalts

sind von der Aufnahme ausgeschlossen.
In überaus schlechtem Zustande befindet sich dcr vmdere

Teil der Parkst ratze  von der Vrlla „Qursiiana bis zur
Bodenstedtstraße. Wehe Demjengien, der bei>herr 'chendem
Tauwetter diese Straße pas,ieren must. Er ist der Gefahr
ausgesetzt, daß, falls ein Auto aus der Bildflache erscheint,
er im Handumdrehen feldgrau ist, nicht nur Kleider
allein, nein , auch Gesicht und Hut haben sichm.t VlitzeseUe
in Gran verwandelt. Es ist für manchen " ^begreiflich,
daß man eine unserer schönsten und feinsten Straßen
derart stiefmütterlich behandelt. Wie man hört , soll der
Krieg den Ausbau verhindert haben, und daß in der jetzigen
Jahreszeit der Teermakadam nicht gemacht werden könne.
Warum gerade diese Art der Straßeneindeckung für die
Parkstraße ? Sollte Asphalt nicht zweckmäßiger fein? Da
man doch Notstandsarbeiten machen lassen will, so wäre die
Herrichtung der Parkstratze die beste Gelegenheit dazu,
damit dieselbe in einen menschenwürdigen Zustand ge¬
bracht wird. Der Magistrat würde damit ledenfalls seinen
Steuerzahlern in der Parkstraße, und es sind nicht die
schlechtesten, ein Entgegenkommen beweisen, bas ihnen
schon lange zukommt. Also kein Teermakadam ! Man be¬
toniere und asphaltiere die Straße , je schneller, je besser.
Dringende Abhilfe ist hier am Platze. Ein Anwohner.

20.M»erwn»iM der SanDfflirMaits-Smwr
für DenM.-Wrk iiesMHi.

t Wiesbaden, 1.3. Februar.
Zum erstenmal seit dem Ausbruch des Krieges trat

heute hier die Landwirtschaftskammer unseres Bezirks zu
einer Tagung zusammen. Unter den Mitgliedern konnte
eines der tätigsten dem Ruf zur Teilnahme nicht Folge
leisten: Freiherr Marschall v. Bieberstein, der als Haupt¬
mann, wie gemeldet, im Westen den Helöentot erlitt . Mit
der Kammer trauert der Kreis Montabaur um seinen un¬
ermüdlichen Landrat, verliert der ZUchterverein für den
Lahnviehschlag im Unterwesterwald den verdienstvollen
Vorsitzenden. So machte sich schon vor der Eröffnung der
Sitzung der Ernst der Zeit durch diese Lücke geltend.

Von den Mitgliedern der Kammer erschien Geh. Rat
Büchting in Feldgran als Hauptmann d. L. Auch der von
seiner Verwundung auf dem westlichen Kriegsschauplatz
wieder genesene Landwirtschastsinspektor Dr . Horny nahm
an den Beratungen teil. -

Im übrigen bewies der Verlauf der heutigen Kriegs¬
tagung, was eigentlich keines erneuten Beweises bedarf:
den hohen Stand unserer Landwirtschaft und ihre Fähig¬
keit, den außerordentlichen Ansprüchen, die jetzt an sie ge¬
stellt werden, im vollen Maße zu entsprechen.

❖
Präsident Landesökonomierat Bartmann - Lüöicke

ei öffnet die 20. Vollversammlung mit folgender Ansprache:
„Wir tagen heute in einer Zeit, die uns wohl lange rm

Gedächtnis bleiben wird. Wir leben in einer «rohen, man
kann sagen: erhabenen Zeit . Wir haben iett Beginn de»
Krieges gesehen, wie Deutschland vollkommen einig da,tanb
wie ein Mann . Wir haben die emporlobernde Begeisterung
mit Freuden gesehen, mit Bewunderung den ganzen Auf¬
marsch geschaut, der sich rote ein Uhrwerk vollzogen hat.
Wir haben gesehen, wie nrrfere Heere siegreich vordrangen.

Abend -Ausgabe Seile 3
Wir haben bis jetzt erreicht durch die Tapferkeit unserer
Heere und durch die Vorzüglichkeit seiner Führer , daß der
Kriea von deutschen Landen brs auf kleinere Teile ferner̂-
halten ist Das allein ist schon ein Riesenwerk, wenn man
bedenkt wie groß die Verwüstung in dem armen Ost¬
preußen gewesen. Das hätte ebensogut bei uns der Fall
sein k̂önnen. ist aber Gottseidank nicht der Fall gewesen.
Meine Herren! Die Vorzüglichkeit, bie Tapferkeit unserer
Soldaten , die Vorzüglichkeit unserer Führer , und unser
Kaiser — das sind drei Faktoren , hinter denen wir wohl
geborgen sind Es ist eine ungeheure Verantwortung , die
namentlich auf den Schultern unsres obersten Kriegsherrnruht . Wir können wirklich nur Gott bitten , daß er seine
schützende Hand über dem teueren Haupt unseres Kaisers
hält Lasten Sie uns alle Hoffnung , die wir auf ihn setzen,
in den Ruf zusammenfaffen: S . M. unser allergnadigster

DieE Bersammlun3 bringt ein dreimaliges begeistertes

ÄaUe «^ die. wie zu den früheren
Tagungen der Kammer, erschienenen Ehrengäste, voran Se.
Exzellenz den Overpräsidenten Heugstenberg.  den Re¬
gierungspräsidenten Dr . v. Me ist er . den Polizewrasi.

b^ox 'Sntütt  ln die Tagesordnung gedenkt Wästdent
Vartmann -Lüdicke in warmen Worten der auf dem »Ilde
der Ehre gefallenen Angehörigen der Kammer, den Tod
für das Vaterland erlitten das Mitglied Freiherr Mar¬
scho l l u o n Bieberstein,  Hauptmann d. R. rm 1. Garde¬
regiment. Landrat in Montabaur , und der Buoeangehilfe
Fuchs vom Bureau der Kammer. , _

' Die Versammlung ehrt das Andenken beider durch Er¬
heben von den Sitzen; ebenso das Andenken der ' eit der.
letzten Tagung verstorbenen Mitglieder her Kammer. Der
Vorsitzende erinnert an die langsahrrge eifrige Tätigkeit
besonders deS t Mitgliedes Fruhe -WaldinannsHausen und
erwähnt auch das Hinscheiden eines ^ uveren Mitgliedes
der Kammer, bcs Alt-Bürgermeisters Korner -Wehen
. Der Borsitzende stellt die Anwesenheit von ^ ^ stimm¬

berechtigten Mitgliedern fest. Wegen Erkrankung beurlaubt
ist der Generalsekretär der Kammer. Landesokonomlerat
Müller ; für die Wiederherstellung des bewahrten Vemnten,
der wegen Ueberarbeitung auf ärztliche Weisung die Tätig¬
keit unterbrechen mußte, spricht die Kammer ihre guten
Wünsche aus . Von den 22 Beamten der Kammer sind 10
-um militärischen Dienst eingezogen morden.

Ehe mit der Erledigung der Tagesordnung begonnen
wird, bemerkt Präsident Bartmann -Lüöicke. es werde zweck¬
mäßig sein, die heutige Sitzung als eine Art

Kriegstagung
aniuseben ö. h. als eine Sitzung , deren Beratungen mög¬
lichst kurze Fassung erhalten und deren Beschlüsse möglichst
einhellig erfolgen sollen.

sFortietzung folgt.)

Nassau und Nachbargebiete.
Höchsta. M., 11. Febr . Kriegszulage.  Sämtlichen

Arbeitern der Höchster Farbwerke wurde von. heute ab eine
Kriegszulage bewilligt, nt Hohe von 5 Psg. jur dw Stunde,
lyas eine wöchentliche Lohnerhöhung von etwa 3 Mark aus-

^Mainz . 11. Febr . Keine Karnevalsfeiern.
Seit undenklichen Zeiten fällt in Mainz wahrend der ^ ast-
nachtstage  der Unterricht in den Schulen aus . Da in
diesem Jahre jedoch durch die Behörde wdes ^ aschings-
treiben untersagt ist, so fehlt auch jeder Grund zum Au -
sehen des Unterrichts am Fastnachtsmontag und Dienstag.
Der Schulvorstand hat demgemäß beschlossen, daß der
Schstlunterricht an den beiden genannten Tagen wie sonst
stattfindet. Auch der Fortbildungsschulunterricht findet an
beiden Tagen in der gewohnten Weise statt. ^

Bingen , 11. FeSr. Opfer des  R h e i n s . ^Von Bord
des vor Anker liegenden Kahnes "Mannheim «t 6ea
Rhein gestürzt und ertrunken  rst der Matrose Mar¬
tin Meudt  aus Mannheim . Der Verunglückte war erst
23 Jahre alt. Seine Leiche konnte noch nicht gefunden

Darmstadt. 11. Febr . Die For tb ild u ngsschul-
Pflicht im Krieg.  Die hessische Regierung hat -u
dem Antrag der Abgeordneten Brauer und Lang betreffend
die Aufhebung der Fortbildungsschulen auf
dem Lande während der Kriegsdauer  heute den
Antragstellern in mündlicher Aussprache mitgeteilt . daß sie
die zuständige Stellen beauftragt hat allen begründeten
Anträgen um Befreiung unverzüglich st a t t z u g eb e n.

Sport.
Deutscher Skisteg in der Schweiz. Bei öen «roßen Ski¬

rennen in Klosters  bei ,Davos Satze der Münchener
Gregory  einen schönen Sieg aufzuweisen. Der Deutsche
gewann den von einer Reihe sehr guter schweizerischer Ski¬
läufer bestrittenen Seniorensprunglauf mit gestandenen
Sprüngen von 35, 36 und 86 Metern , wahrend der Favorit,
der jetzt unter den Waffen stehende Davoser Paroüi , mit
Sprüngen von 31, 33 und 36 Metern nur Zweiter wurde
vor Anton Maurer aus Davos . Außer Konkurrenz sprang
Parodi 44 Meter. Sehr gut besetzt war das einleitende
große Skirennen , der Dauerlauf über 9 Kilometer, den
der Davoser Maurer in der vorzüglichen Zeit von 34 Mm.
12 Sek. als Erster vor Korporal Bunzli vom Bataillon
Nr. 93, der 38 Min . 21 Sek. benötigte , und Gerowini aus
Davos und Wachtmeister Bartsch vom Bataillon Nr. 98 be¬
endete. Den kombinierten Lauf gewann der Davoser
A. Maurer , während in der Militärkonkurrenz Fuselier
Parodi den Sieg davontrug.

Ueber 800 Teilnehmer beim Armee-Gepackmarschin
Gelsenkirche«. Der vom WestdeutschestSpielverbanb in
Gdlscnkirchen  veranstaltete Armee-Gepäckmarschge¬
staltete sich zu einem großen Erfolg , über 300 Teil¬
nehmer sich an dem Wettbewerb beteiligcen. Lewer hatten
die Geher unter dem Schneegestöber zu leiden und die
Straßen befanden sich in einem schlechten Zustande. Um
so anerkennenswerter ist es, daß 284 Teilnehmer das Ziel
erreichten. Als Sieger aus der über 20 Kilometer führen¬
den Konkurrenz ging Schremme  von der Jugendkom-
pagnie in Gelsenkirchen in 2 Stunden 2 -Minuten hervor
vor A. Bechtel aus Gelsenkirchen, der 20 Sekunden später
eintraf. Der dem Gelsenkirchener Schwimmklub Poseidon
angehörenöe sechsundfünfzigjährige Eckert endete an fünf-
undvierzigster Stelle . In der Klasse ohne Gepäck über die
gleiche Entfernung siegte Sch 'örmann  vom Ballspiel-
klub in 1 Stunde 81 Minuten 30 Sekunden.

Vermischtes.
Graf Zeppelin über eine Luftverbindnng mit Amerika.

Die amerikanischen Blätter bringen eine Fortsetzung
der Unterredung, öie Karl p. Wiegend mft dem Grafen
Zeppelin hätte. Dieser sprach beiß Berichterstatter! von der

i
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Möglichkeit einer Flugverbindung zwischen Europa und
Amerika , worauf v. Wiegand sagte : Sie wollen doch keine
Sprengkörper auf Amerika und Washington werfen ? Der
Graf verneinte dies entschieden. Nicht nur habe er vor
einem halben Jahrhundert einen außerordentlich freund¬
lichen Empfang in Amerika gefunden , sondern es handle
sich um ein friedliches Unternehmen , um den Beweis , daß
die Zeppelinluftschiffe auch andern als nur Kriegszwecken
dienen können . Die Reise durch die Luft sei durchaus mög¬
lich und werde einmal den schnellsten und sichersten Weg zur
Ueberwindung des Ozeans bilden . Im Vergleich zu der
langsamen Entwicklung der Eisenbahn und der Dampfschrff-
fahrt ist die Luftfchiffahrt erst in ihren Anfängen und letzt
noch wesentlich von Wetter und Wind abhängig . — In dem

zwanglosen Gespräch erinnerte Graf Zeppelin an ferne Er¬
lebnisse zurzeit des Bürgerkrieges und sagte von dem
Präsidenten Lincoln , er habe von ihm damals denselben
Eindruck gehabt , den jetzt der Kaiser auf ihn mache: Lrn-
coln habe der damalige Krieg ebensowemg gefallen , wie
dem Kaiser der jetzige Krieg gefalle . _

Wetterbericht.

Höchst« Temperatur nach 6 . : -f-5 niedrigste Temperatur —2
Barometer : gestern 753.1 mm heute 752.1 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. Februar:

Vielfach wolkig und trübe mit einzelnen Niederschlägen.
Wieder etwas milder.

Niederschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0
Feldberg . . . . . . . 0
Neukirch . . . . . . . 1
Marburg . 0

Trier . 0
Witzenhausen . *
Schwarzenborn . 0
Kassel . . . . 4

Wasserstand : Rbeinpegel Caub : gestern 2.42 heute 2.41.  Lahn-
veael : gestern 2.76, beute 2.37

Wasserstände vom 11. Febr .: Konstanz 275. Hüningen89.
Kehl 200, Mannheim 310. Mainz 108. Bingen 209. Rhein-
gau 264. Koblenz 324. Köln 847 Zentimeter

18. Februar Sonnenaufgang 7.25
Sonnenuntergana 5.05

Mondaufgang 7.14
Monduniergang 4.17

Geschäftliche Mitteilungen.
Holland -Amerika -Linie . Unter Bezugnahme auf ver¬

schiedene Zeitungsnachrichten der letzten Tage sei hiermit
festgestellt, daß die Dienste der Holland -Amerika -Linie
nach den verschiedenen amerikanischen Häfen u n g e a n -
d e r t weitergeführt werden.

Schriftlettung: Bernhard ErothuS.
Verantwortlich sür deutsche unl> auSwtirtlge Politik: ffl. Sr ° t hu *;
für Kunst, Wtfscnlchaft, Unterhaltung^, und volkswirtschaftlichen Teil:
v . 8 . Etfeiiberger,-  für Stadt , «nd Lanbnachrichten, Gericht und
Sport : C. Dietzelz  für di« Anzeige«: 88. Schubert, - sämtlich in

Wiesbaden.
Druck und Verlag der WteSbadcuer Verlagsanstalt G. m. b. H-

fLettung: E. R t e 6 u e t ) in Wiesbaden,

alhalla
Buntest Theater.

Tftglich abends 8 Uhr : Das hochinteressante Programm.
Nup  erstklassige Schlager.

- Preise der Platze : Mk. 0.30, 0.50, 1.— und 1.50. .
Sonntag, den 14. Februar : Ä Vorstellungen . — Nachmittags 5 Uhr und abends 8 Uhr.
Nadimitt . : ganz kleine Preise Mk. 0.30 u. 0.50. Dienstag , den 16. Februar : Programmwechsel.
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Montag , «len 15 . Februar 1915 , im Saale des
Zivil -Kasinos , Friedridistrasse 22:

VIII. Konzert für 1914/15.
KammermusiftsHbenö des KltogiersQuarletts

der Herren Professor Karl Klingler. fllphons Brun, Fridolin Klingler.
Kgl. Preuss . Kammervirtuos Hugo Dediert.

Vortragsfolge.
1.  J . Brahms: Streichquartett B-dur , op. 67.
2. Mozart: Duo für Violine u. Bratsche , B-dur , Ködi .-Verz . Nr. 424.
3. Ludwig van Beethoven: Streichquartett A-moll, op. 132.

Beginn pünktlich 1 3ti  Uhr.
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu : Numerierter

Platz 4 Kk., niditnumerierter Platz 3 Mk. bis nachmittags 5 Uhr
des betr . Konzerttages bei den Buchhandlungen Moritz Müflnzel,
Wilhelmstr . 58, Ed. Voigt’s Nacht., Taunusstr . 28, in den Musi¬
kalienhandlungen Ernst Schellenberg , Grosse Burgstrasse , Franz
Sdiellenberg,Kirchgasse, Adolf Stoppler, Adolfstr. 5, Heinrich Wollt,
Wilhelmstr .16,sowie abendsbelmHansmeister Im Kasino erhältlich.

Der Reinertrag unserer Veranstaltungen
wird dem Roten Kren * abgeliefert werden.
1276 Der Vorstand.

traf
Original-Reichel-

Een,  BaiaviaA _-
zur vorteilhaftesten Gelbstb ereiiung
Ergibt lL2 Liter sogleich trinffertig. von feinem lieblichen
Zezept über Aroma und angenehm krästigenGeschmack

echten Satavia-Arraks. Vorzüglich zur Srogbereitung.
Qualität „Slnherz"r 85 Pfg., | Extra„Dreiherz" *, 1,35M
Man mache die Probe und vergleiche QualüSt mit Preis.
£ Se°g-ri-n £ «!£ W « « her,
axISTifS Ott« Reichel, 3erll » SO.

H.133

Vertreter : Hdi. Reinmuth , Luisenstrasse 49, Telefon 4158.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

New-Yorker Börse.
New -York , 10 . Febr. V. K. LK.

Paris , 9. Febr.
3pro*. Recte.
3pm . ItaUener.
Sproz.Russ. kons. 1,11
iproi . Spanier.
ipros . Türken (nnif .)
Türkisoh » Lose.
Metropoll taln.
Banane Ottomane . . .
Bio Tlnto.
Chartered.
Debeers.
Castrand.
Goldfields.
Bandmlnes . . .

V. K.
72 . -

84 —

1489

2*48 -
38 -50

116--

L. K.
71.75

84

1485
251. -

117

Londoner Börse.
liondon , 10 . Febr . Y.K. L. K.

Consols.
Japaner.
Pernvlaner.
Pernv . pref. .
Atcbison.
Erie.
South. Paclf. .

vÄWl State» Steel-

68 .50
91 -50

.50
37

68 -50
91 -25

b 43

hii

Geld anl 24 Stunden . . 21/a—2
.do . . . letztes Darlehen stetig.
Sllber -Bnlllon . 4öv<
Atch .Top.u.SantaJ ’eSb. 93 3I,
Baltimore Ohio comm, 69—
Canada Pacific Shares 157 3)<
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Pani Shares . . 87—
Denv.o.RloGrande com 6%
Erle comm. . . 22V<
. . .do. . fst . prefered . . . 36—
Jlllnols Zentral Shares 108 3/«
LoulsvlllemNashvllleS . 116—
Miss.Kans &Texaxcom . liste
.do . do. . pref . 30—
Missouri Pacific comm. llst,
New-York Zentralbahn ggil,
Norfolk u-Western com. 100st<
NorthernPaciflc comm. I02sts
Readlng comm. 145 3,s
Bock Island Comp.pref . s;4
Southern Pacific . 83sts
. . .do. . . Eailwaycom . Iße/s
. . .do . do . . .pref. . 55—
Ünion-Pacific comm. . . 119 °la
.do . prefered
Wabash prefered . 2>/s
Amalgamated Copper . 53 st»
Anaconda Copper . 26 3/s
General -Electrio . . . . . ——
United BtatesBteel Com 451/4

2t2 1U
stetig.
4Q'U94ste

158-
861I2

61422>/e
351/2

IÖ51/2117-
111/4
311/4
11-/4
853.3

100-/4
1031/3
1431/8

°/4
841.4Sa

1198/4
2V4

54st3
26-/4
42-

ßVollständiges Rezeptbuch zur HerstellungI
V——— Liköre, Punschextratte usw. gratis und franko.

sämtlicher

Kilt- oäer Lräuler-Lureu?
Ein Trostwort von Dr . med . Geyer.

BeiHant- n. Harnleiden lese jederd. BrosehOre eines erfahrenen Spezialarztes.
Gegen Einsendung von 50 Pt . in Briefm . senden wir

diese in verschlossenem Umschlag . 1067

Puhlmann & Co., Berlin221 . Müggelstr . 25.

Vorbereitung
für den

höheren Kommunaldienst und Diplomprüfung an der

A kademie für kommunaleVerwaltung Düsseldorf.
— Semesterbeginn : Mitte April und Oktober. —

Prospekte durch das Sekretariat der Akademie,
Bilkerallee 129 fstädt . Flora ). _ _

Suche für meine 17jäbr . Tochter
mit itattl . Figur in best. Hause

eine Stellung
zurweiteren Ausbildung i.Haus-
balt . ohne gegenseitige Vergü¬
tung. iedoch Familienanschluß.
Gefl. Anfragen unter W. 8. 271
an Haasensiein &Vogler A.-G..
Worms . H.212

Gesucht Vertreter
für Wiesbaden

zum vrovisionsweilen Verkauf
von Getrockneten Kalifornischen
Früchten und Südfrüchten , muß
bei ersten Hotels und Pensionen
bestens eingefübrt lem. Ms2»

Erich Ed. Bintz, Hamburg 1.
■̂ BlnlnlscliM
Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik,!

Automobilbau, Brückenbau.
k e. |

Nerotal - Wilhelminenstr . 29
herrsch. Villa . 9 3* krieash.
z. bedeut, ermätz. Pr . ».  oerm.
Näb. b. d. bekannten Grund¬
stücksmaklern. *2516

Verwende»
^Fsur - k»s« nnl » "Harken

>(arten uaw.

« ®

In unser Handelsregister Abteilung A ist am 9. Februar 1915
unter Nr . 48 die Firma »Paula Fröhlich Berliner Kaufhaus" zu
Hachenburg und als deren Inhaber die Kauffrau Ehefrau Paula
Fröhlich geborene Schmidt in Hachenburg eingetragen worden.
Dem Richard Fröhlich zu Hachenburg ist für diese Firma Prokura
erteilt . 1280

Hachenburg, den 9. Februar 1915,
Königliches Amtsgericht.

Am Donnerstag , den 11.» Freitag , den 12.» Freitag , den 19.
und Samstag , den 20. Februar 1915. findet von vormittags 9 Ubr
bis zum Eintritt der Dunkelheit nachmittags 5 Ubr im Raben-
grund Scharfschießen statt . .

ES werden folgende Straßen gelverrt : Platter Straße,
Jdsieiner Weg. Rundfahrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abweichen und in den Raben-
«rund münden. „ , , . „ . .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgelänbes gewarnt , ^ rnisonkommando.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände der Molkerei Dr . Köster und Rei¬

mund Bleichstraße 42 hierlelbst , ist die Maul - und Klauenseuche
Gebö'ftsverre ist angeordnet worden

Wiesbaden, den 11. Februar 1918.
Der Polirei -Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.
Die unter dem Rindviebbestande des Droschkenbenbers

fiter ©ofilfttafie 4, und öes DroiÄkenfieiWers
Wilhelm Sabersiack hier . Wiesbadener Straße 17 ausgebrochene
Maul - und Klauenseuche ist erloschen. Die angeordneten Schutz-
maßregeln. Geböftsverre vv. sind aufgehoben.

Dotzheim, den 5. Februar 1915.
Die Polizei -Verwaltung , gez.: Unterschrift.

Bekanntmachung.
Um auch den in der Woche den Tag über durch ihre Berufs¬

geschäfte in Anspruch genommenen Personen Gelegenheit zu münd¬
licher Verhandlung zu geben. .haben die « «.alchen « ewnbvSn-
svektoren des Regierungs -Bezirks dafür — außerhalb der Bureau
ltund/n —noch besondere Svrechsiunden eingerichtet , die auf den
ersten Sonntag jeden Monats , von 11 Ubr vormittags bis/ 1 Ußt
nachmittags und auf den zweiten und vierten Samstag leben
Monats , von 5 bis 7 Ubr nachmittags , festgesetzt sind.

Zuständig für den Kreis Wiesbaden (Stadt ) ist die Konigl.
Gewerbeinsvektion ,n Wiesbaden deren Geschäftsräume sich da
selbst Adolfsallee Nr . 34. 3. befinden.

Wiesbaden, den 24. August 1906.
Der Regierungs -Präsident.

Veränderungen im Familienllnnd Wiesbaden.
Gesiorbeu:

Am 6 Februar : Eva Schutt, geb. Flick. 63 I . Hausdiener
Hermann Frischeisen. 28 I . - Am 7. Februar : Anna Wörs.
dörfer. geb. Sturm . 74 I . Helene Seid. geb. Heinz. 71 ck. Marie
Käs. 1 I . — Am 8. Februar : Auguste Pattberg , geb. Wagner.
75 I . Tapezierermeister Peter Branbau . 62 I . Elfriede Trost.
6 Mt Arnold Bock. 28 T. Marie Roth. geb. Klein. 57 d.
Margarete Werner . 69 I . Mitglied des Kurorchesters Karl
Wembeuer. 48 A. — Am 9. Februar : Johanna Abler, geb. Kühn,
69 I . Alfred Gies , 8 Mt . Margarete Ellmann. geb. Barthel.
63 I . Margarete Dirscherl, geb. Paulus . 69 I . Katharina
Becker, geb. Bingel . 82 I . — Am 1». Februar : Christiane
Fischer, geb. Wagenbach. 69 I . Maria Schleimer, geb. Schicke!.
58 S.
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